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Das hier vorliegende Praxisdokument „Standardisiertes Parametrisierungssystem im Bundesfernstraßenbau “ ist 
Teil der Dokumente des Masterplans BIM Bundesfernstraßen, die zusammengenommen den bundeseinheitlichen 
Rahmen für die Einführung der BIM-Methode als Standard und Regelprozess bei der Planung, beim Bau und beim 
Betrieb von Bundesfernstraßen bilden. 

Die Praxisdokumente schlagen Herangehensweisen zur Bearbeitung spezifischer Themen vor, die dazu beitragen, 
die mit der einheitlichen Implementierung der BIM-Methode verbundenen Ziele noch besser zu erreichen.  
Der Masterplan BIM Bundesfernstraßen benennt fünf strategische Ziele für die einheitliche Implementierung  
der digitalen Arbeitsmethode BIM: 

1.  Wirtschaftlichkeit, Termin- und Kostenstabilität erhöhen,
2.  Nachhaltigkeit optimieren,
3.  Kommunikation durch erleichtertes Zusammenwirken verbessern,
4.  herstellerneutrales, modellbasiertes und zentrales Datenmanagement einführen,
5.  BIM-Implementierung harmonisieren und standardisieren.

Darüber hinaus stellen die Praxisdokumente ein wesentliches Medium für den Erfahrungsaustausch hinsichtlich 
der BIM-Implementierung in den Organisationen und in den Projekten dar.

Die Praxisdokumente ordnen sich wie in Abbildung 1 dargestellt in die Hierarchie der Dokumente des Masterplans 
BIM Bundesfernstraßen ein. 

Bei der Erarbeitung des bundesweit einheitlichen Rahmens werden sowohl die Erfahrungen aus den bereits
abgeschlossenen und den noch laufenden Pilotprojekten als auch die Beiträge aus der kontinuierlichen
Beteiligung aller Akteure der BIM-Implementierung berücksichtigt. Zugleich werden die allgemeinen Entwick- 
lungen der BIM-Methode bei der nationalen und internationalen Standardisierung beachtet. Somit spiegeln  
die Dokumente den jeweiligen Stand der Technik und die Fortschritte bei der Standardisierung von BIM zum  
Zeitpunkt der Veröffentlichung wider. 

Weitergehende Erläuterungen zu den Dokumenten des Masterplans BIM Bundesfernstraßen finden sich in  
der Publikation „Überblick über die Dokumente des Masterplans BIM Bundesfernstraßen, die unter  
www.bim-bundesfernstrassen.de/publikationen zum Download zur Verfügung steht.

Überblick über die Praxisdokumente

Masterplan BIM Bundesfernstraßen

Musterrichtlinie BIM

Grundlagen Projektvorbereitung Projektabwicklung

Rahmendokumente

Praxisdokumente BIMHandlungsempfehlungen BIM

Abbildung 1: Übersicht über die Struktur der Dokumente des Masterplans BIM Bundesfernstraßen

https://www.bim-bundesfernstrassen.de/publikationen/
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in wesentliches Ziel der Umsetzung der BIM-Methode ist es, möglichst alle Projektphasen in Bau, 
Betrieb und Erhaltung von Bundesfernstraßen modellbasiert mit der BIM-Methode lösen zu kön-
nen. Grundlage dazu ist ein einheitlicher Objektkatalog in Verbindung mit einem ebenfalls ein-

heitlichen System an Merkmalsklassen und Merkmalen. Die Grundlagen hierzu sind im Rahmendokument 
Objektkatalog, Version 1.0 des BMV beschrieben [BMV, 20024]. Damit ist die grundlegende Struktur eines 
Objektkataloges vorgegeben, der die Klassifizierungen Objektgruppe, Objektklasse und Objekttyp unter-
scheidet. Diesen Klassifizierungen können dann sowohl allgemeine projekt- und bauwerksrelevante als 
auch bauteilabhängige Informationen in Form von Merkmalsgruppen und Merkmalen zugeordnet werden. 
In den meisten Fällen können die dazu notwendigen Informationen zur Definition der Merkmale aus dem 
technischen Regelwerk abgeleitet werden, um dann auch eine vertragskonforme Leistungserbringung abzu-
sichern.

Ein technisches Regelwerk, das relativ am Anfang des Baugeschehens für eine eindeutige Beschreibung der 
auszuführenden Leistung im Bauvertrag ist, ist der Standardleistungskatalog für den Straßen und Brücken-
bau, STLK, in der jeweils aktuellen Ausgabe [FGSV, 2025]. Der STLK unterscheidet verschiedene Leistungs-
bereiche der Bauausführung und liefert dazu sogenannte Standardleistungstexte. Damit werden bezüglich 
Merkmalsbeschreibungen verbindliche Grundlagen für den weiteren Bauablauf bis hin zu Erhaltungs- und 
Betriebsphase gelegt. Bei der einheitlichen Anwendung der BIM-Methode im Bundesfernstraßenbereich 
kommt daher der sachgerechten Abbildung des STLK in einem BIM-Modell eine besondere Bedeutung zu, 
Ziel wäre dann auch die modellbasierte Generierung von STLK-konformen Leistungsverzeichnissen. 

Daher wurde ein gemeinsames Projekt zwischen FGSV und der DEGES mit dem Titel „Standardisiertes 
BIM-Parametrisierungssystem im Bundesfernstraßenbau“ verfolgt, um ein standardisiertes BIM-Parame-
trisierungssystem sowie einheitliche Merkmalsbezeichnungen für den deutschen Straßen- und Brückenbau 
zu erarbeiten. Der Begriff Parametrisierung beschreibt dabei den Vorgang der Definition von Merkmals-
gruppen und Merkmalen. Diese Vorgehensweise wurde mit dem aktuellen Standardleistungskatalog für 
den Straßen- und Brückenbau (STLK-StB) im Rahmen eines Pilotprojektes erfolgreich getestet und mit 
ausgewählten Leistungsbereichen des STLK pilotiert. Zu diesem Zweck wurden die Leistungsbereiche 112 
„Schichten ohne Bindemittel“, 113 „Asphaltbauweisen“ und 118 „Ingenieurbauten aus Beton und Stahlbe-
ton“ für die Teilmodelle Strecke und Ingenieurbauwerk in einem fiktiven Projekt parametrisiert und auto-
matisch mit den entsprechenden STLK-Positionen verknüpft. 

E

1  EinleitungZeichenerklärung

Symbol Beschreibung

HINWEIS Zusätzliche Informationen zum Thema für Sie

TIPP Verrät Tipps und Tricks

ACHTUNG/WICHTIG Wichtig für Sie

ZIEL Diese Ziele werden gesteckt
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er STLK vereinheitlicht die zur Beschreibung von Bau- und Lieferleistungen im Straßen- und Brücken- 
bau verwendeten Leistungstexte und dient der rationellen sowie rechtssicheren Erstellung von 
Verdingungsunterlagen, der Ausschreibung, Vergabe und Vertragsabwicklung. Grundlage sind die 

Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB), die für den Tiefbau eingeführten bundeseinheitlichen 
technischen Regelwerke, insbesondere die zusätzlichen technischen Vertragsbedingungen, die dazugehören-
den technischen Liefer- und Prüfbedingungen und Merkblätter der FGSV sowie DIN- bzw. EN-Normen. Der 
STLK ist in „Leistungsbereiche (LB)“ gegliedert, wobei in einem LB die STLK-Texte zusammengefasst sind,  
die sich unter einem Oberbegriff – wie z. B. „Asphaltbauweisen“ – einordnen lassen.

Um ein medienbruchfreies Arbeiten nach der BIM-Methode zu ermöglichen, ist ein einheitlicher Objektkatalog 
samt zugehöriger Parametrisierung zwingende Voraussetzung. Dies bedeutet, die Vorgaben des technischen 
Regelwerks, also hier des STLK, in ein Beschreibungssystem zu überführen, das die Anwendung in BIM-
Pro-jekten erlaubt. Die Grundlagen und Anforderungen an einen einheitlichen Objektkatalog sind in einem 
Rahmendokument Objektkatalog BIM-Bundesfernstraßen (BMV, 2024) getätigt. Enthalten sind Aussagen zum 
Aufbau und zur Anwendung eines Objektkataloges, Mustermodelle für Brücke und Straßen sowie Aussagen 
zur Einbindung in das BIM-Portal des Bundes. Die damit verbundenen Vorgaben ebenso wie die dort formu-
lierten Strukturierungen wurden als Grundlage für das Projekt und auch weitere Projekte gesetzt. Die fach-
liche Umsetzung wird derzeit nach dieser Klassifizierung in einem einheitlichen Objektkatalog vorgenommen, 
der auf dem BIM-Portal des Bundes veröffentlicht wird. Diesbezügliche Abstimmungen zwischen den beteilig-
ten Stellen sind zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht abgeschlossen. Die Grundstruktur ist aber damit bekannt 
und kann bereits verwendet werden. 

Um die Verbindung zwischen dem technischen Regelwerk und einem BIM-Modell herzustellen, müssen die 
Inhalte des technischen Regelwerks in geeigneter Form als Merkmalsgruppen und Merkmale den einzelnen 
Objekten zugeordnet werden. Hier bedeutet dies, den STLK in geeigneter Form den Objekten zuzuordnen. 
Damit lässt sich dann ein Konzept für eine modellbasierte Ausschreibung entwickeln. Auf der Basis dessen 
bzw. des zugehörigen Modells lassen sich mit der dargestellten Vorgehensweise die Mengen und die Aus-
schreibungspositionen samt zugehörigen Standardleistungstexten ermitteln und darstellen. Dies würde eine 
erhebliche Vereinfachung im Vergleich zur bisherigen Vorgehensweise darstellen. 

Dabei zeigt sich, dass der STLK in seiner derzeit bestehenden Struktur um weitere Klassifizierungen ergänzt 
werden muss. Nur so kann eine strukturierte Selektion von Bauteilen bezüglich ihrer Funktionalität gewähr-
leistet werden. Diese Klassifizierungen werden dann zukünftig im sogenannten Merkmalskatalog definiert. 
In den Katalog der Modellierungsanforderung werden detailliert Mindestbedingungen an Bauteile festgelegt. 
Dieser gilt zukünftig nicht nur für geometrische Modellbildung, sondern auch für die Zuweisung von Merk-
malen. Die Datenübergabe der Modelle bezieht sich ausschließlich auf Standardformate. Da diese Anforderungen 
ohnehin auf dem technischen Regelwerk beruhen, sind diese Ergebnisse auch für andere Straßenbaulastträger 
übertragbar, auch bei unterschiedlicher Softwarelandschaft, soweit diese IFC-kompatibel ist.

D

2  Rahmenbedingungen

Das vorliegende Praxisdokument zum Projekt BIM-Parametrisierungssystem beschreibt die Ergebnisse 
der Pilotierungsphase. Zudem wurde ein Lasten- und Pflichtenheft zur Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse 
sowie als Handreichung für die Umsetzung erstellt. Es umfasst die Definition der standardisierten Parameter 
für die ausgewählten Leistungsbereiche sowie die Evaluierung und Analyse der Methodik, basierend auf 
praktischen Erfahrungen. Das Dokument erweitert das bestehende Konzept und soll praktische Anleitungen 
bieten, um eine konsistente und effiziente Anwendung des Systems im Bundesfernstraßenbau zu gewähr-
leisten. Dabei wird vorausgesetzt, dass alle gelieferten BIM-Modelle auf Basis des Lasten- und Pflichtenheftes 
und Merkmalskataloges erstellt wurden. Letzterer wird im ersten Schritt von der DEGES und der FGSV zur 
Verfügung gestellt. Das Praxisdokument wird auf dem Portal BIM-Bundesfernstraßenbau (http://www.bim-
bundesfernstrassen.de/) veröffentlicht.

Projektbeteiligte bei der Umsetzung waren die RIB Software GmbH sowie das Steinbeis Transferzentrum – 
Infrastrukturmanagement im Verkehrswesen, Karlsruhe. 

Die in den nachfolgenden Kapiteln beschriebenen Abläufe basieren auf der AVA-Software RIB iTWO, 
die bei der DEGES eingesetzt wird. Die Anwender können jedoch unabhängig davon ihre eigene  
Software einsetzen. Letztendlich müssen die geforderten Datenformate und Anforderungen für die 
modellorientierte Ausschreibung erfüllt sein. 

https://www.bim-bundesfernstrassen.de
https://www.bim-bundesfernstrassen.de
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rundlage für die Arbeiten war der zum Bearbeitungszeitpunkt vorliegende Objektkatalog der DEGES. 
Damit können Fahrbahnen und Bauwerke hinsichtlich ihrer Objektklassifikation hinreichend be-
schrieben werden. Eine spätere Änderung des Objektkataloges würde Anpassungsarbeiten erfordern, 

aber nicht die Vorgehensweise als solche in Frage stellen. 

Die Umsetzung in dieser Pilotstudie erfolgte dann für die nachfolgend genannten Leistungsbereiche des Aus-
schreibungskataloges STLK der FGSV. Dies waren

	▪ LB 112 – Schichten ohne Bindemittel,

	▪ LB 113 – Asphaltbauweisen,

	▪ LB 118 – Kunstbauten aus Beton und Stahlbeton.

So wurden in der Pilotphase für die genannten Leistungsbereiche des STLK entsprechende Merkmalsgruppen 
und Merkmale für jeden Objekttyp definiert. Des Weiteren wurden Merkmalsgruppen für eventuell auszu-
schreibende Vor- und Nacharbeiten, Reinigungsarbeiten, notwendige Bitumenemulsion, für relevante Planungs- 
und Projektinformationen oder für die Projektabrechnung definiert. 

Die Veröffentlichung dieser Merkmalsgruppen erfolgt in einer XML-Datei, basierend auf dem Datenschema 
PSD. Dieses ist ein standardisiertes Format, freigegeben von der BuildingSmart. Alternativ steht der Merkmals-
katalog als Excel-Liste oder im PDF-Format zur Verfügung. Die Daten werden im ersten Schritt von der DEGES 
und der FGSV zur Verfügung gestellt. Zu einem späteren Zeitpunkt werden diese auch auf dem BIM-Portal 
verfügbar sein. Der Zeitpunkt der Veröffentlichung wird bekannt gegeben.

Die Modellübergabe des geforderten BIM-Modells erfolgt zwingend im aktuellen IFC-Format. Die Informationen 
an den einzelnen Objekten müssen den Vorgaben entsprechen und dürfen davon nicht abweichen. Nach einer 
Modellüberprüfung erfolgt die Übergabe des Fehlerprotokolls in der Form des BCF-Formates. Wie die Über-
gabe des Kataloges erfolgt und wie dessen Handhabung in den Autorenprogrammen zu geschehen hat, ist im 
Lasten- und Pflichtenheft beschrieben.

Die Objekte erhalten sämtliche Merkmale aus den folgenden gelieferten PSD-Dateien (Kapitel 3) oder aus den 
gleichnamigen Merkmalsgruppen des Merkmalskataloges. Dies sind wie folgt:

	▪ Pset_Asphaltdeckschicht aus Gussasphalt

	▪ Pset_Reinigung

	▪ Pset_Vorarbeiten Bitumenemulsion

	▪ Pset_Nacharbeiten Abstreuung Gussasphalt

	▪ Pset_Planungsinformationen

	▪ Pset_Projektinformationen

	▪ Pset_Projektabrechnung (wenn anhand des Modells abgerechnet wird)

Die Merkmale mit ihren Werten für die Deckschicht aus Gussasphalt sind in Abbildung 2 enthalten. Darin  
wurden die nach STLK relevanten Merkmale unter der Merkmalsgruppe Bauteilinformationen zugeordnet 
und zusammengefasst. Generell werden für die Beschreibung des Straßenoberbaus die zwei Leistungs- 
bereiche 112 und 113 benötigt. 

3.1  Beispiel Asphaltdeckschicht aus Gussasphalt

Für den ersten Fall ist ein einfacher Straßenoberbau in Asphaltbauweise mit einer Deckschicht aus Guss-
asphalt gewählt (Abbildung 1). An diesem Beispiel kann gesehen werden, welche Informationen ein Objekt 
besitzen muss, damit alle relevanten Ausschreibungspositionen automatisch ermittelt werden können.

G

3  �Definition und Arbeiten mit den  
standardisierten Merkmalen

Abbildung 1: Bauteil Deckschicht

https://standards.buildingsmart.org
https://standards.buildingsmart.org
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Abbildung 2: Objekteigenschaften einer Deckschicht aus Gussasphalt – BIM Vision

3.2  Beispiel Widerlager einer Spannbogenbrücke

Analog wurde im zweiten Fall eine einfache Spannbogenbrücke gewählt. Als Beispiel wird angenommen, dass 
für das Widerlager die Schalung und die Bewehrung separat ausgeschrieben werden sollen.

Abbildung 3: Beispiel einer modellierten Spannbogenbrücke

Die Schalung ist nicht separat modelliert und soll anhand des Widerlagers berechnet werden. An diesem 
Objekt müssen Informationen aus den folgenden gelieferten PSD-Dateien (Kapitel 3) hinterlegt sein oder aus 
den gleichnamigen Merkmalsgruppen des Merkmalskataloges. In Abbildung 3 sind unter der Merkmalsgruppe 
Bauteilinformation die relevanten Merkmale für das Objekt Wiederlager enthalten. Diese entstammen aus

	▪ Pset_Bewehrter Beton Schalung separat,

	▪ Pset_Bewehrung Stahlbeton,

	▪ Pset_Planungsinformationen,

	▪ Pset_Projektinformationen,

	▪ Pset_Projektabrechnung (wenn anhand des Modells abgerechnet wird).
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Abbildung 4: Objekteigenschaften eines Widerlagers – BIM Vision

4.1  Allgemeiner Planungsablauf und STLK

ie Erstellung eines Leistungsverzeichnisses im vorliegenden Kontext stellt eine geregelte Vorgehens-
weise dar, in der sowohl rechtliche als auch technische Vorgaben in vertragsrelevanter Form zu 
berücksichtigen sind. Kernpunkt dabei ist, dass sowohl das Leistungsverzeichnis als auch große Teile 

des technischen Regelwerks Vertragsbestandteil im späteren Bauvertrag werden. Daher werden zunächst die 
zur Bearbeitung der vorliegenden Themenstellung notwendigen Rahmenbedingungen und die Verknüpfung 
zu einer modellbasierten Arbeitsweise dargestellt. In Abbildung 1 ist der aktuelle generische Planungs- und 
Bauprozess im Verkehrswegebau mit den relevanten Datenübergabepunkten dargestellt. Der Bauwerksent-
wurf bzw. der Entwurf zur Trassierung der Strecke wird aus den Unterlagen des Planfeststellungsentwurfs 
übernommen und für die Bauausführung weiter detailliert. Dies kann das Ausarbeiten von Plänen mit höherer 
Auflösung oder Detailzeichnungen bedeuten. Die Ausführungsentwurf stellt die Grundlage für das Erstellen 
des Leistungsverzeichnisses dar, also die Massenermittlung für jedes Bauteil sowie den Text, der später im 
Leistungsverzeichnis (LV) aufgenommen wird. Die Detaillierung nach Bauteilen sowie die textliche Formu-
lierung ist im STLK festgelegt, der wiederum sowohl inhaltlich die Richtlinien aus der Planung als auch die 
Vorgaben der allgemeinen technischen Vertragsbedingungen (VOB/C) des DIN und der zusätzlichen techni-
schen Vertragsbedingungen (ZTV) zur Bauausführung als Bestandteil des Bauvertrages berücksichtigt. Dabei 
ist anzumerken, dass Richtlinien und auch die Richtlinienteile der ZTV nicht Vertragsbestandteil sind. Diese 
Regelwerke sind insofern miteinander verbunden, als dass sie eine einheitliche Begriffstaxonomie aufweisen. 
Diese Begriffstaxonomie ist Voraussetzung für eine rechtssichere Abwicklung des späteren Bauvertrages.

Das Zusammenwirken im technischen Regelwerk lässt sich in Abbildung 3 am Beispiel der Fahrbahn erken-
nen. Der geometrische Entwurf wird im Lage-, Höhen- und Querschnittsplan gemäß den jeweiligen Entwurfs-
richtlinien vorgenommen, im vorliegenden Beispiel beispielsweise für eine Autobahn nach den Richtlinien 
für die Anlage von Autobahnen (RAA), Ausgabe 2008 (FGSV, 2008). Damit wird ein Geometriemodell erzeugt, 
das zunächst Achse, Gradiente und Querschnitte enthält. Mithilfe der Richtlinien für die Standardisierung des 
Oberbaus von Verkehrsflächen (RStO) (FGSV, 2024a) wird die für den jeweiligen Bemessungsfall notwendige 
Schichtdicke ermittelt und in einzelne Schichtenarten des Befestigungsaufbaus eingeteilt. Damit wird das 
Geometriemodell weiter verfeinert, indem Schichtenarten, Schichtendicken und Schichtenfolgen mit ersten 
Merkmalszuordnungen hinzugefügt werden. Im konventionellen Planungsablauf wird dies mit sogenann-
ter Autorensoftware und meist proprietären Datenformaten erzeugt. Mit der Anwendung von zusätzlichen 
technischen Vertragsbedingungen werden dann die weiteren Schichteigenschaften definiert. Dies kann bei-
spielsweise die Festlegung von Mischgutart und Mischgutsorte bei einer Asphaltschicht sein. Diese Zuordnung 
von Merkmalen ist die Grundlage für die Anwendung des Standardleistungskataloges, deren Gliederung und 
Textbausteine direkt auf die Festlegungen im bisher angewandten technischen Regelwerk referieren. Für das 
Beispiel einer Asphaltbauweise werden die Anforderungen an die Unterlage durch die RStO festgelegt, hier 
wären dann die Teile des technischen Regelwerks aus dem Erdbau zu berücksichtigen. Im vorliegenden Fall 
soll eine Asphaltbauweise ausgearbeitet werden, die in der Regel aus einem ungebundenen Schichtpaket sowie 
einem gebundenen Asphaltschichtpaket besteht. Vertragstechnische Grundlage ist die Vergabe- und Vertrags-
ordnung für Bauleistungen (VOB/C) in der Fassung der allgemeinen technischen Vertragsbestimmungen 
für Bauleistungen, herausgegeben als DIN-Normen. Für den hier behandelten Fall des Straßenbaus sind DIN 
18315:2023-09; Oberbauschichten ohne Bindemittel (DIN, 2023-09) sowie DIN 18317:2019-09; Verkehrswege-
bauarbeiten – Oberbauschichten aus Asphalt (DIN, DIN 18317:2019-09, VOB Vergabe- und Vertragsordnung 
für Bauleistungen – Teil C: allgemeine technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen [ATV) – Verkehrs-
wegebauarbeiten – Oberbauschichten aus Asphalt, 2019-09) relevant. Ausführung und Qualitätssicherung der 
definierten Schichtarten sind durch die zusätzlichen technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien für 
den Bau von Verkehrsflächenbefestigungen aus Asphalt, ZTV Asphalt (FGSV, 2013) und die zusätzlichen  

4  Grundlagen

D
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technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien für den Bau von Schichten ohne Bindemittel im Straßen-
bau, ZTV SoB-StB (FGSV, 2020) geregelt. Dort werden die relevanten Schichtarten definiert, auf die wiederum 
im STLK, und zwar in den Teilen Leistungsbereich LB 112 und Leistungsbereich LB 113 Bezug genommen 
wird. Ein Ausschreibungsprogramm kennt nun die geplanten Schichtarten und kann dann auf die Standard-
texte des STLK zurückgreifen. Im STLK sind aber auch allgemein akzeptierte Sonderbauweisen enthalten, die 
nicht Bestandteil der zugehörigen ZTV sind, sondern in nachgeordneten Regelwerken beschrieben werden. 

Die Zuordnung des STLK LB 113 zu einer Asphaltbauweise im Bauprozess ist in Abbildung 6 dargestellt. Der 
Bauprozess für die Herstellung des Straßenoberbaus ist dabei recht einfach: Zunächst muss eine Unterlage 
hergestellt werden, die im Teil 113 0 Vorarbeiten für das Leistungsverzeichnis beschrieben sind. Dann werden 
lagenweise die verschiedenen Asphaltschichten eingebaut, wobei im konventionellen Einbauverfahren immer 
die Lage und die Qualität der jeweiligen Unterlage, die Frage des Schichtverbundes und eventuell der Umfang 
herzustellender Nähte zwischen verschiedenen Schichtteilen zu berücksichtigen sind. Die Beschreibung im LV 
erfolgt dann schichtweise mit den jeweiligen Teilen des LB 113, beispielsweise für Asphalttragschichten nach 
dem Teil LB 113 1. Für die weiteren Schichten gilt dies analog. Die jeweils schichtspezifischen Beschreibungen 
benutzen dabei die Begriffe und Festlegungen des technischen Regelwerks. Des Weiteren ist festzustellen,  
dass für die allgemeinen Arbeiten schichtunabhängig Teile LB 113 0 Vorarbeiten sowie LB 113 9 Sonstiges mit 
angewandt werden. Diese am Beispiel der Asphaltbauweise erklärte Vorgehensweise gilt sinngemäß für LB 112 
„ungebundene Schichten“ sowie LB 118 „Bauwerke“. Insofern kann von dort eine objektorientierte Umsetzung 
sowie eine zugehörige Parametrisierung abgeleitet werden. Die Modellvorstellung ist in Abbildung 4 dargestellt. 
Definiert man beispielsweise ein Objekt Aufbauschicht, lässt sich dies in weitere Objekttypen gemäß dem tech-
nischen Regelwerk zuordnen. Dies kann beispielsweise eine Asphaltdeckschicht sein, das Vorhandensein dieses 
Objekttyps ergibt sich aus dem Ausführungsentwurf, die zugehörige Parametrisierung aus dem entsprechenden 
Teil des STLK, in diesem Fall LB 113 3-6, sowie aus den allgemeingültigen Teilen LB 113 0 „Vorarbeiten“ und LB 
113 9 „Sonstiges“. Überträgt man diese Vorgehensweise auf die BIM-Methode, kann daraus sowohl eine Objekt-
klassifizierung als auch eine Parametrisierung abgeleitet werden, die den Vorgaben des technischen Regel-
werks sowie den Anforderungen an das Leistungsverzeichnis durch den STLK entspricht. Zudem lässt sich dies 
auch auf die anderen Leistungsbereiche übertragen. Diese Vorgehensweise soll nun im Folgenden ausgehend 
von den bestehenden Standards auf die BIM-Methode übertragen werden.

Abbildung 5: Planungs- und Bauprozess, Asphaltoberbau, konventionell 

Abbildung 6: Generischer Bauablauf Asphaltschichten und Zuordnung zum STLK 
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Für Bauwerke wären hier analog u. a. DIN 18331 / 2019-09 VOB Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen –  
Teil C: allgemeine technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATV) – Betonarbeiten (DIN, 2019-09) 
sowie die zusätzlichen technischen Vertragsbedingungen und Richtlinien für Ingenieurbauten, ZTV-Ing,  
Bundesministerium für Verkehr, Ausgabe 2023 (BMV, 2022) zu setzen. 

Abbildung 7: Aufbau eines einfachen Bauwerks mit LB 118; Skizze: (Stöckner, et al., 2022) 

Abbildung 8: Möglichkeiten der Mengenberechnungen für ein Bauteil einer Brücke

4.2  Datenlieferung

Die Fachplanungen finden in dem sogenannten Autorensystem statt. Hier ist es wichtig, dass bereits zu diesem 
Zeitpunkt die Struktur und die Vorgaben des Objektkataloges sowie die Definition des Merkmalskataloges 
beachtet werden. Rein fachlich unterscheidet sich die ingenieurtechnische Planung damit nicht von der 
bisherigen Vorgehensweise. Wesentlich ist aber, dass die Planungen im definierten IFC-Format ausgegeben 
werden können. 

Für die Datenlieferung werden zwei Szenarien in Betracht gezogen. Je nachdem, wie es in den AIA (Auftrag- 
geber-Informations-Anforderungen) formuliert ist, hat der Auftragnehmer dafür folgende Daten zu liefern:

	▪ Szenario 1 der AN liefert nur das BIM-Modell im IFC-Format mit den definierten Anforderungen. Die AG 
erstellt selbst die Ausschreibungsunterlagen und führt diese in der AVA-Plattform durch.

	▪ Szenario 2 der AN liefert die Ausschreibungsunterlagen im MMC-Format. Die AG liest diese Daten in der  
AVA-Plattform ein und führt die Ausschreibung durch. 

Die Erstellung von Leistungsverzeichnissen basierend auf dem Ausschreibungskatalog STLK der FGSV  
erfolgt mittels der AVA-Software. Alle relevanten Mengen für die Ausschreibung werden anhand eines  
BIM-Modells ermittelt, sofern Objekte für die Positionen übergeben worden sind. Dabei werden die Mengen  
je nach Objekt entweder als geometrische Information in Form eines Merkmals abgefragt oder anhand  
definierter Mengenformeln aus dem Objekt abgeleitet, wie beispielsweise die Berechnung einer Deck- oder 
Seitenfläche.

Die einzuhaltende Vorgehensweise bis hin zur Übergabe der Ausschreibungsdokumente für die AVA-Software 
RIB iTWO wird in den nächsten Kapiteln ausführlich erläutert.

5  �Modellbasierte Erstellung von  
Leistungsverzeichnissen 
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5.1  Anlegen eines neuen Projektes

Für das Anlegen eines neuen Projektes öffnen Sie bitte die Projektverwaltung und navigieren in Ihrer Projekt-
struktur zu dem entsprechenden Projektordner, wo Sie das neue Projekt anlegen möchten.

Erstellen Sie sich in dem gewählten Projektordner ein neues Projekt. Vergeben Sie hierfür einen Projektschlüssel 
und einen Projektnamen nach Ihren Vorgaben. Je nachdem, ob dieser in Ihrer Abteilung notwendig ist, auch einen  
Projekttyp. 

Gehen Sie anschließend auf den Button Weiter.

Wählen Sie für die Datenübernahme bitte Folgendes aus und gehen Sie bitte anschließend auf den Button  
Fertig stellen.

	▪ Übernahmemodus – vollständige Übernahme

	▪ Datenübernahme aus – Vorlageprojekt wählen

	▪ Name des Vorlageprojektes – Vorlage DEGES-BIM-Projekte

	▪ Stammprojekt – aus Quellprojekt übernehmen

Abbildung 9: Öffnen der Projektverwaltung

Abbildung 10: Eintragen des Projektschlüssels und des Namens

Abbildung 11: Datenübernahme

Hierbei können 
auch Vorgaben 
seitens einer Ab-
teilung gegeben 
sein, in welchem 
Ordner BIM-
Projekte gespei-
chert werden 
müssen. Fragen 
Sie hierzu bitte 
nach.
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5.2  Einlesen der Modelldaten

Die Modelldaten werden mit dem Dokument BIM Qualifier eingelesen. In diesem werden sämtliche Modell-
daten analysiert, bewertet und für die weiteren Schritte freigegeben.

Öffnen Sie dieses Dokument mit einem Doppelklick. Sie können hier sowohl IFC als auch das RIB-Format 
CPIXML einlesen. Das IFC-Format sollte jedoch bevorzugt behandelt werden. Der BIM Qualifier analysiert und 
konvertiert die Daten, je nach Größe und Anzahl der Objekte kann dies einige Minuten in Anspruch nehmen.

Das neu angelegte Projekt sollte nun in Ihrem gewählten Projektordner sichtbar sein. Öffnen Sie es, sofern dies 
nicht schon nach dem Anlegen automatisch erfolgt ist. 

In dem Projekt befinden sich eine Projektvariante sowie die Dokumente Ausstattung und BIM Qualifier.  
Wie üblich ist es möglich, die Informationen zu diesem Projekt anhand des Eigenschaftsmenüs zu bearbeiten.

Alle erfolgreich konvertierten Modelldaten stehen nun aufgelistet in der Registerkarte Eingang. Über den Button 
Modell-Übersicht gelangt man in die Modellansicht.

Abbildung 12: Nachträgliche Bearbeitung von Projektinformationen

Abbildung 14: Wechseln in die Modell-Übersicht

Abbildung 13: Importieren von Modelldaten

Nur die angehakten Modelle werden geladen.
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Abbildung 15: Modellprüfung

Abbildung 16: Importierte Modelle löschen

Abbildung 17: Eigenschaften BIM Qualifier

Abbildung 18: Eintragung eines Verschiebewertes bei IFC-Modellen

Es öffnet sich nun die Modellansicht. In dieser werden die Modelle bezüglich ihrer geometrischen Qualität 
und ihrer semantischen Auswertbarkeit (sind alle erforderlichen Merkmale vorhanden und die Vorgaben  
eingehalten) überprüft.

Die Möglichkeiten und die Nutzung der Funktionen sowie die notwendigen Analysen werden in Kapitel 5.3 
Prüfung der Modelldaten genauer behandelt.

Gehen Sie anschließend in die Dokumenteigenschaften des BIM Qualifiers, hier in die Registerkarte Optionen 
und dann auf IFC-Konvertierung.

Hier können Sie nun den Wert der Verschiebung eintragen. Nachdem Sie dies getan haben, können Sie das 
Modell neu einlesen. Es sollte nun an der richtigen Stelle positioniert sein.

LÖSUNG: Löschen Sie zunächst das Modell mit den falschen Koordinaten komplett aus dem BIM Qualifier 
heraus. Gehen Sie die dazu mit Ihrer Maus auf das Modell, betätigen die rechte Maustaste und wählen  
Sie Ausgewählte Modellsegmente löschen.

Ist dies einmal der Fall und sollten Sie aus Zeitgründen nicht sofort ein neues Modell von Ihrem Dienst-
leister erhalten, so kann der Versatz, wenn er bekannt ist, für das entsprechende Modell (gilt nur für  
das IFC-Format) eingestellt werden. Es sollte jedoch nachträglich immer ein neues Modell mit den  
richtigen Koordinaten verlangt werden. 

Sollten Sie Modelldaten aus unterschiedlichen Autorenprogrammen einlesen, so ist zwingend darauf zu 
achten, dass die Objekte das gleiche Bezugskoordinatensystem besitzen. Entsprechende Anforderungen 
dahingehend sind im sogenannten Pflichten- und Lastenheft Kapitel 4.1 des Projektes „BIM Parametrisie-
rungssystem“ formuliert. Wäre dies nicht der Fall, so lägen die Modelle geometrisch weit auseinander, 
es würde in den Modellansichten erst mal nichts zu sehen sein und eine Kollisionsprüfung würde kein 
Ergebnis liefern.

Der BIM Qualifier speichert 
die eingetragenen Werte 
ab. Sie sollten, bevor Sie ein 
weiteres Modell im IFC-
Format einlesen, von dem 
Sie wissen, dass es Original-
koordinaten oder einen 
anderen Verschiebewert 
besitzt, die Einstellungen 
korrigieren bzw. diese Op-
tion wieder deaktivieren.



Standardisiertes Parametrisierungssystem im Bundesfernstraßenbau Standardisiertes Parametrisierungssystem im Bundesfernstraßenbau24 25

5.3  Prüfung der Modelldaten

Alle eingelesenen Modelle müssen zwingend den definierten Anforderungen aus dem Merkmalskatalog und 
dem Lasten- und Pflichtenheft entsprechen. Nur so lassen sich in den später beschriebenen Prozessen auto- 
matisiert Leistungsverzeichnisse basierend auf dem Ausschreibungskatalog STLK der FGSV generieren.

In den nachfolgenden Kapiteln wird auf dieses Thema detailliert eingegangen und verschiedene Vorgehens-
weisen werden beschrieben.

5.3.1 Navigieren in den Modelldaten

Die Navigation in den Modellen erfolgt entweder anhand der Maus oder über die Funktionsmenüs. Diese sind 
benutzerfreundlich, deshalb wird darauf nicht explizit eingegangen. 

Navigieren mit der Maus

	▪ Linke Maustaste gedrückt halten – freie Bewegung im Raum

	▪ Scrollrad der Maus betätigen – zoomen

	▪ Scrollrad der Maus gedrückt halten – verschieben

 Eigenschaften/Informationen eines Objektes anzeigen lassen

	▪ Im Funktionsmenü auf „Auswählen“ wechseln

	▪ Mit der linken Maustaste das Objekt selektieren

	▪ Im Ansichtsfenster Objekt-Grunddaten (links unten) sind die Informationen zu sehen.

Abbildung 19: Navigation anhand der Maus, immer „Drehen“ aktivieren

Abbildung 20: Informationen eines Objektes anzeigen lassen

Wird ein Trassenkörper bzw. ein Mutterobjekt selektiert, so wird nur dieser/dieses in der Modellansicht 
farbig markiert und die Objektinformationen sind nur darauf bezogen. Ein Kind-Objekt bzw. einen 
Teiltrassenkörper selektieren Sie mit gedrückter Shift-Taste und der linken Maustaste. 
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Abbildung 21: Informationen eines Teilkörpers oder Kind-Elementes mit Shift-Taste + linke Maustaste

Abbildung 22: Modellansicht anhand eines Objektfilters

Sämtliche Informationen des Mutter-Objektes (hellgrau bzw. transparent im Fenster) werden an das 
Kind-Objekt vererbt, so wie es beispielsweise für die Definition von IfcCourse gefordert ist. Alle schwarz 
dargestellten Informationen gehören nur dem Kind-Objekt.

5.3.2  Arbeiten mit einem Objektfilter

Mit einem Objektfilter werden die eingelesenen Modelldaten anhand ihrer semantischen Informationen  
gefiltert in der Modellansicht dargestellt.

Im Ansichtsfenster Objektfilter (links unten) sind in der Liste sämtliche Modellinformationen, die in allen  
eingelesenen Modelldaten vorhanden sind, aufgeführt. In der Spalte Attributname steht der Name  
des Merkmals und in der Spalte Attributwert werden sämtliche Werte eines Merkmals durch das Pull-down- 
Menü, die im BIM-Modell verkommen, aufgelistet.

Wird ein Wert eines Merkmals ausgewählt, so wird das Modell in der Modellansicht gefiltert dargestellt.

Das Löschen eines Objektfilters (blaue Markierung in der Abbildung 22 Modellansicht anhand eines Objektfilters) 
geschieht entweder über die Menüleiste Alle Anzeigen oder durch Betätigen des roten X im Ansichtsfenster des 
Objektfilters.

Sollen von einem Merkmal mehrere Werte ausgewählt werden, so drücken sie bitte beim Auswählen 
des zweiten Wertes die STRG-Taste. Es sollten nun zwei Werte bei zwei senkrechten Strichen voneinander  
getrennt erscheinen. 
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Abbildung 23: Keine Zuweisung des IfcType zu einem Bauteiltyp

Abbildung 24: Setzen von Bauteiltypen für nicht erkannte IfcTypes

Abbildung 25: Zugeordnete Bauteiltypen

Folgender Ablauf für das Ändern bzw. das Zuweisen des Bauteiltyps ist notwendig: 

	▪ Selektieren Sie die Objekte anhand Ihres IfcType oder Geometrietyps (steht im Pset_Bauteilinformation)  
oder anderweitig im Ansichtsfenster Objektfilter.

	▪ Gehen Sie als Nächstes in das Funktionsmenü Attributregeln und wählen hier die Funktion aus Filter aus.

	▪ Das Ansichtsfenster der Attributregeln öffnet sich.

	▪ Anhand des Pull-down-Menüs wählen Sie bitte einen Bauteiltyp für die gefilterten Objekte aus.

	▪ Drücken Sie den Button Übernehmen.

	▪ Wiederholen Sie dies für alle anderen Objekte, die noch keinen Bauteiltyp besitzen.

Welche Bauteiltypen für welche Mengenberechnungen zugelassen sind, ist abgelegt in den mitgelieferten 
Dokumenten (bei der Installation von RIB iTWO) im Ordner Handbücher im Dokument Ausstattung – 
Überblick der Geometrie-Parameter_DE.pdf nachzulesen.

5.3.3  Bauteiltypen festlegen

Bauteiltypen sind nicht gleichzusetzen mit einem IfcType. Für jeden dieser Bauteiltypen gelten bestimmte 
Mengenberechnungsformeln. Erkannt und umgewandelt werden die meisten der IfcTypes, jedoch kann es  
immer wieder vorkommen, dass sie nicht erkannt werden. Daher können Objekte auch ohne Bauteiltyp 
interpretiert werden. Im Eintrag Objekte ohne Bauteiltyp werden diese entsprechend gelistet.

Unter dem Eintrag Bauteiltypen sollten nun die gewählten Bauteiltypen mit der Anzahl ihrer Objekte stehen. 
In einer Auflistung in Kapitel 13.1 Automatische Umwandlung IfcType zu Bauteiltyp RIB iTWO sind sämtliche 
IfcTypes aufgeführt, die RIB iTWO automatisch in seine Bauteiltypen umwandelt.

Der Bauteiltyp Attribute lässt in der Mengenberechnung nur das Abfragen eines Merkmals zu. Sollten 
Sie für ein Objekt eine andere Menge, die nicht als Merkmal vorhanden ist, wie z. B. eine Deckfläche, 
berechnen wollen, müssen Sie den Bauteiltyp ändern.

Besitzt ein Objekt keinen Bauteiltyp, so können Mengen weder berechnet noch diejenigen Mengen, die 
als Merkmal vorhanden sind, aufsummiert werden. 

Sollte einmal in der Liste der Bauteiltypen das entsprechende Pendant nicht aufgelistet sein, dann sollte 
dieses auf Default gesetzt werden, damit für das Objekt Mengen berechnet werden können.
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5.3.4  Attributregeln

Damit nicht bei jedem neuem Projekt oder bei jedem neu importierten Modell die Bauteiltypen händisch 
gesetzt oder verändert werden müssen, ist es ratsam, die Änderungen in den sogenannten Attributregeln  
zu sammeln und abzuspeichern. Diese Regeln können weiterhin exportiert und in jedes andere Projekt ein-
gelesen werden.

Der spätere Zugriff auf diese gesammelten Attributregeln erfolgt im Ansichtsfenster Regeln. 

Werden die Attributregeln gesammelt, so finden sie immer Anwendung, sobald das Modell neu ein-
gelesen wird.

Abbildung 26: Sammlung der Attributregeln öffnen

Abbildung 28: Attributregeln

Abbildung 29: Import/Export von Attributregeln

Abbildung 27: Übersicht der definierten Attributregeln

Sollte einmal in der Liste der Bauteiltypen das entsprechende Pendant nicht aufgelistet sein, dann sollte 
diese auf Default gesetzt werden, damit für das Objekt Mengen berechnet werden können.
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Tabelle 1: Hinterlegte Attributregeln im Vorlageprojekt

5.3.5  Überprüfung von Merkmalen

Die Einhaltung des Merkmalskataloges, also ob alle geforderten Merkmale an dem jeweiligen Objekt vorhanden 
sind, erfolgt im Ansichtsfenster Objektgruppe.

Bedingt durch das Vorlageprojekt sind entsprechende Auswahlgruppen vorbelegt. In ihnen sind sämtliche 
Merkmale und die dazugehörigen Werte beschrieben.

Hierbei wird lediglich überprüft, ob die geforderten Merkmale mit ihren geforderten zulässigen Werten 
aus dem Merkmalskatalog vorhanden sind. Ob die Werte der einzelnen Merkmale basierend auf einer 
Vorschrift richtig sind, wird nicht analysiert. Diese Überprüfung muss beim Modelllieferanten oder 
durch den Modellprüfer erfolgen.

Abbildung 30: Überprüfung der geforderten Merkmale und Werte
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Abbildung 31: Anzahl der gefundenen Objekte

Abbildung 32: Merkmale mit Einheiten sind Zahlenwerte

Abbildung 33: Durchführen einer Kollisionsprüfung

Werden diese Auswahlgruppen aktualisiert, dann untersucht die Software sämtliche importierten Objekte auf 
deren Merkmale mit den entsprechenden Werten, wie diese im Merkmalskatalog gefordert sind. Als Ergebnis wird 
hinter jede Auswahlgruppe eine Zahl geschrieben. Diese Zahl repräsentiert die Anzahl der gefundenen Objekte.

Durch Eingabe einer Überlappungstoleranz startet die Prüfung. Die berechneten Kollisionen werden darunter 
in einer Liste aufgeführt. Durch Selektieren einer oder mehrerer Kollisionen werden diese in der Modell- 
ansicht dargestellt (rechte Maustaste auf den Fehler, mehrere mit STRG oder Shift selektieren).

Der Anwender kann sich nun durch die Funktionalitäten in der rechten Menüleiste die Ergebnisse visuell im 
Modell anschauen. 

Enthalten Merkmale Informationen über eine Menge, z. B. das Merkmal Normvolumen für das berech-
nete Volumen, dann müssen diese Merkmale zwingend als Zahl definiert sein. Die Zahlenwerte können 
sonst nicht aufaddiert oder für andere Berechnungen genutzt werden. Zusätzlich muss am Merkmal 
die Einheit stehen.

Welche Merkmale fehlen oder welches Merkmal einen falschen Wert hat, wird nicht untersucht. 

Kollisionsprüfungen werden nur zwischen Objekten durchgeführt, denen ein Bauteiltyp zugeordnet 
ist. Besitzen Objekte keinen, dann werden sie von der Prüfung ausgeschlossen. Weiterhin werden auch 
nur die sichtbaren Objekte berücksichtigt. Durch entsprechende Filtereinstellungen können die rele-
vanten Objekte in der Modellansicht visualisiert werden.

5.3.6  Kollisionsprüfung

Eine Kollisionsprüfung wird im BIM Qualifier mit der Schnittprüfung analysiert.
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Abbildung 34: Kollisionsprüfung, Darstellung der Fehler im Modell

Abbildung 35: Fehlerbericht als BCF-Format

5.3.7  Fehlerprotokoll und Übergabe des BCF-Formates

Sämtliche Fehler, die während der Modellprüfung gefunden wurden, werden in Form des BCF-Formates an 
den Ersteller des Modells übergeben.

Darin sind folgende Informationen zu vergeben:

	▪ Name und Beschreibung des Fehlers

	▪ Fehlertyp (Kommentar, Aufgabe, Anfrage etc.)

	▪ Status der Bearbeitung

	▪ Priorität des Fehlers (niedrig, normal, hoch oder kritisch)

	▪ zugewiesen an

	▪ Fälligkeitsdatum

	▪ Projektphase

	▪ optional ein koordinatengetreues Foto des Fehlers mit Bezug zum Modell

Hat der Ersteller des BIM-Modells seine Fehler behoben, so hat er Folgendes abzugeben:

	▪ korrigiertes BIM-Modell unter Einbehaltung der IfcID für jedes nicht neu erstellte Objekt

	▪ aktualisierte BCF-Datei mit seinen Anmerkungen
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5.3.8  Modelldaten für die Modellauswertung freigeben

Genügt das BIM-Modell den definierten Anforderungen, so sind diese für die Modellauswertung und die  
anschließende Ausschreibung freizugeben.

5.3.9  Modelländerungen

Sollten sich während der Projektphase Änderungen am BIM-Modell ergeben, so können die veränderten Modelle 
ganz einfach neu importiert werden. Durch die IfcID (Lasten- und Pflichtenheft, Kapitel 4.2), die ein Bauteil  
immer behalten soll, es sei denn, es wird gelöscht, findet der BIM Qualifier diejenigen Bauteile, die ersetzt bzw. 
aktualisiert werden.

Nach erneutem Einlesen des Modells in den BIM Qualifier besteht die Möglichkeit für einen Modellvergleich.

Abbildung 36: Liste der freigegebenen Modelldaten

Hier werden zum einen die Anzahl der geänderten Objekte aufgeführt und zum anderen kann der Anwender 
sich die entsprechenden Objekte anzeigen lassen. Es wird dabei unterschieden zwischen
 
	▪ geänderten Attributen,

	▪ geänderten Geometrien und 

	▪ gelöschten Objekten.

Weiterhin werden die Veränderungen eines Objektes im Ansichtsfenster Objekt-Grunddaten in Blau oder Rot 
angezeigt.

Abbildung 38: Modellvergleich

Abbildung 39: Darstellung der geänderten Objekte

Abbildung 37: Eindeutige IfcID eines jeden Objektes
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Abbildung 40: Geänderte Informationen eines Objektes

Abbildung 41: Auszug Teilleistungskatalog 113 Asphaltbauweisen

Die geänderten Modelldaten müssen anschließend wieder neu übergeben, Modellauswertungen und 
erstellte Leistungsverzeichnisse entsprechend aktualisiert werden.

Bevor eine Modellaktualisierung durchgeführt wird, ist es ratsam, die Projektvariante zu kopieren 
(mit gedrückter linker Maustaste die Projektvariante auf den Ordner Projektvarianten schieben) oder 
das Projekt zumindest einmal zu sichern. 

5.4  Modellauswertung

Die Modellauswertung erfolgt im sogenannten Ausstattungsdokument. Darin werden alle Objekte basierend  
auf Selektionen (Auswahlgruppen) ihren Positionen aus einem Teilleistungskatalog zugeordnet. Durch Mengen- 
abfragen erhalten die Positionen die Mengen von den zugeordneten Objekten. Dabei werden entweder Merk-
male, die eine Mengeninformation enthalten, abgefragt und zu einer Gesamtmenge addiert oder Mengen, z. B. 
Seiten- oder Deckflächen, berechnet. Für Letzteres gilt jedoch die Bedingung, dass das Objekt als ein 3D-Objekt 
(Körper) vorliegt.

5.4.1	 Erklärung DEGES-Stammprojekt

Das Stammprojekt der DEGES enthält folgende Vorlagendaten:

	▪ einen Teilleistungskatalog pro Leistungsbereich mit sämtlichen Positionsvarianten des Standard- 
leistungskataloges (ohne Freitext-Positionen)

In der Pilotierungsphase sind dies 

	▪ LB 112 (4500 Positionen),

	▪ LB 113 (27200 Positionen),

	▪ LB 118 (322000 Positionen),

	▪ Regeldokument mit definierten Auswahlgruppen und Mengenabfragen,

	▪ pro Leistungsbereich eine oder mehrere Vergabegruppen, inklusive eines Ausstattungsdokumentes,  
dieses enthält sämtliche Positionen aus dem entsprechenden Teilleistungskatalog, inklusive der Zuordnung 
Auswahlgruppen zur Position mit deren Mengenabfragen,

	▪ Mengeneinheiten- und Leistungsbereichskatalog.

Jede Position in den Teilleistungskatalogen hat eine eindeutige STLK-Nummer. Somit wird gewährleistet, dass 
auch jede Position nur einmal existiert. Dies hat den Hintergrund, dass mit diesen Positionen ein eindeutiger 
Preisspiegel aufgebaut werden könnte.
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Es gibt keine sogenannten Freitext-Positionen, also Positionen, in denen der Langtext händisch eingetragen 
werden kann.

Im Regelkatalog sind alle Auswahlgruppen und Mengenabfragen zentral verwaltet. Die Auswahlgruppen und 
die Mengenabfragen in den Ausstattungsdokumenten sind damit verknüpft. Dies gewährleistet eine schnelle 
und einfache Aktualisierung in allen Ausstattungsdokumenten der Leistungsbereiche, falls es zu Änderungen 
kommen sollte.

In den Ausstattungsdokumenten sind sämtliche Positionen aus den Teilleistungskatalogen der jeweiligen  
Leistungsbereiche verknüpft. Jede Position ist regelbasiert durch Auswahlgruppen mit den Objekten und mit 
einer allgemeinen Mengenabfrage verknüpft.

Um die Leistungsbereiche sauber voneinander auch in der Modellauswertung zu trennen, sind im Stamm- 
projekt die Ausstattungsdokumente auf der Ebene der Vergabeeinheiten angeordnet.

Abbildung 42: Freitext-Position

Abbildung 44: Auszug von Auswahlgruppen aus dem Regelkatalog

Abbildung 45: Auszug von Mengenberechnungen aus dem Regelkatalog

Abbildung 46: Auszug aus der Ausstattung
Abbildung 43: Kataloge und Ausstattungsdokumente im Stammprojekt der DEGES
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5.4.2  Arbeiten mit dem DEGES-Stammprojekt

Um den Aufwand zu minimieren und nicht bei jedem Projekt die Zuweisungen zu den Positionen des Teil- 
leistungskataloges sowie das Schreiben der Auswahlgruppen und Mengenabfragen vorzunehmen, wird mit 
einem Stammprojekt gearbeitet.

Dabei wird das Ausstattungsdokument des aktuellen Projektes mit den Ausstattungsdokumenten des  
Stammprojektes verknüpft.

Nur die notwendigen Positionen aus dem Stammprojekt werden in das aktuelle Projekt kopiert. Grundlage 
sind hierfür die definierten Anforderungen aus dem Lasten- und Pflichtenheft. Sind diese umgesetzt, findet die 
Software die richtige Auswahlgruppe und somit die richtigen Positionen.

Durch Öffnen des Ausstattungsdokumentes werden sämtliche eingestellten Vorlagen untersucht. Alle relevanten 
Auswahlgruppen inklusive deren Zuordnungen zu den Positionen aus den Teilleistungskatalogen werden in 
dieses kopiert.

Das Programm kopiert mit Bezug zum importierten BIM-Modell folgende Daten aus dem Stammprojekt und 
legt diese im aktuellen Projekt an.

	▪ Leistungsverzeichnisse inklusive der relevanten Positionen in die Struktur der Teilleistungen

	▪ Im Regelkatalog die gefundenen Auswahlgruppen und Mengenabfragen

	▪ Im Katalog Leistungsbereich die gefundenen Leistungsbereiche

Abbildung 47: Einstellungen Ausstattungsdokument

Abbildung 48: Aktualisierung der Ausstattung

Abbildung 49: Anlegen der entsprechenden Kataloge

ZIEL Automatische Modellauswertung und Erstellung eines Ausschreibungs-LV, basierend auf den  
Vorgaben des Merkmalskataloges.
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5.4.2.1 Ausstattung – Modellprüfung

In der Registerkarte Modell-Prüfung hat das Ausstattungsdokument nun auf Grundlage des Stammprojektes 
und des BIM-Modells die entsprechenden Auswahlgruppen angelegt. Diese sind mit dem Regelkatalog des 
aktuellen Projektes verknüpft und besitzen einen Bezug zum BIM-Modell.

Im Ansichtsfenster Objekt – CPI-Filter sind alle Merkmale des BIM-Modells und zusätzlich unter dem Eintrag 
Auswahlgruppe die erzeugten Auswahlgruppen aufgelistet. Wird hier eine Auswahl getätigt, werden in der 
Modellansicht nur die zugehörigen Objekte angezeigt.

Abbildung 50: Ansichtsfenster der Auswahlgruppen

Abbildung 51: Auflistung der gefundenen Auswahlgruppen

Abbildung 52: Objektinformationen mit Zuordnung der Ausstattungen

Wird im BIM-Modell ein Objekt (Kind-Objekt mit gedrückter Shift-Taste) selektiert, so werden im Ansichtsfenster 
CPI-Attribute neben den Objekteigenschaften auch dessen Zuordnungen zu den gefundenen Positionen bzw. 
Ausstattungszeilen angezeigt.
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Sollen in der Modellansicht neben den gefilterten Objekten auch alle anderen Objekte transparent 
dargestellt werden, dann muss die Option der Orientierungsobjekte aktiv sein.

Abbildung 53: Modelldarstellung mit Orientierungsobjekten

Abbildung 54: Visualisierungsregel Abbildung 55: Visualisierungsregel Plausibilität (Bemusterung)

Die Kontrolle, welche Objekte einer Auswahlgruppe und somit auch einer Ausstattung bzw. einer Position  
zugeordnet wurden, geschieht anhand einer Visualisierungsregel.

Diese Regel bewirkt, dass das BIM-Modell mit zwei Farben (Rot und Blau) eingefärbt wird. Dabei bedeuten die 
Farben Folgendes: 

	▪ Blau – Objekte gehören zu einer Auswahlgruppe.

	▪ Rot – Objekte sind keiner Auswahlgruppe zugeordnet.

Ist das BIM-Modell basierend auf den Anforderungen der DEGES erstellt und wurde im BIM Qualifier 
das BIM-Modell freigegeben, dann sollten alle Objekte blau dargestellt sein.
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5.4.2.2  Ausstattung – Ausstattung

In dieser Registerkarte werden die Positionszuordnungen dargestellt. Diese entstammen dem Stammprojekt 
und beziehen sich auf das aktuell importierte und freigegebene BIM-Modell.

Abbildung 56: Struktur übernommen aus dem Stammprojekt
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Durch Betätigen der Mengenberechnung wird nun die gesamte Struktur untersucht. An den Positionen, wo es 
durch die Auswahlgruppen und Schnittmengen zu einer eindeutigen Zuordnung mit den Objekten kommt, 
wird eine Menge berechnet.

Durch Betätigen der Mengenberechnung wird nun die gesamte Struktur untersucht. An den Positionen, wo es 
durch die Auswahlgruppen und Schnittmengen zu einer eindeutigen Zuordnung mit den Objekten kommt, 
wird eine Menge berechnet. Je nach Geometrietyp und Bauteil sind in der Vorlage unterschiedliche Mengen-
berechnungen definiert. So können beispielsweise bei einer Position der Asphaltdeckschicht in Quadratmeter 
die Mengen unterschiedlich ermittelt werden.

	▪ Geometrietyp Solid – die Mittelfläche aus Deck- und Bodenfläche durch RIB iTWO

	▪ Geometrietyp Area – das Attribut Flaeche2D oder Flaeche3D addiert

	▪ Geometrietyp DTM – das Attribut addiert

Nach der Mengenberechnung steht an den relevanten Positionen die Menge. An den Positionen mit der Menge 
0.000 ist keine Objektzuordnung erfolgt. Diese Positionen werden später auch nicht in das Leistungsverzeich-
nis geschrieben.

Abbildung 57: Beispiel der Struktur

Abbildung 58: Mengenberechnung starten

Abbildung 59: Berechnete Mengen aus den Objekten Größere Ansicht auf der Folgeseite

Jeder Position sind eine Auswahlgruppe und eine Mengenabfrage zugeordnet. Das Arbeiten mit sogenannter 
Schnittmenge erlaubt eine Objektfilterung vom Groben ins Feine. Es wird gewährleistet, dass jedes Objekt 
seine richtige Position findet.

Nachfolgende Erläuterungen verdeutlichen beispielhaft den Aufbau. Im BIM-Modell befinden sich Objekte 
mit dem Bauteil Asphaltdeckschicht aus Splittmastix. Diese Objekte werden in Schritt 1 der Ebene mit dem 
Schlüssel 30 zugeordnet.

Jedoch besitzen die gefundenen Objekte unterschiedliche Mischgutsorten, nämlich SMA 11 S und SMA 5 S. 
Daher erfolgt in Schritt 2 die Aufteilung dieser Objekte einmal auf die Ebene 30.10 und auf die Ebene 30.25. 
Diese Aufteilung wird gewährleistet durch den Typ Schnittmenge.
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Abbildung 59: Berechnete Mengen aus den Objekten
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5.4.2.3  Ausstattung – Mengenübersicht

Eine visuelle Übersicht aller berechneten Mengen für eine Position erfolgt in der Registerkarte Mengen.  
Hier sollte die ausstattungsorientierte Ansicht gewählt werden. Dadurch werden nur die Positionen aufgelistet, 
für die eine Menge ermittelt wurde.

Durch Selektion einer Position werden für diese die in der Modellansicht sämtlichen zugeordneten Objekte 
mit ihren ermittelten Mengen angezeigt.

Abbildung 60: Mengenübersicht

5.4.2.4	 Berechnungskontrolle

Eine visuelle Übersicht aller berechneten Mengen für eine Position erfolgt in der Registerkarte Mengen.  
Hier sollte die ausstattungsorientierte Ansicht gewählt werden. Dadurch werden nur die Positionen aufgelistet, 
für die eine Menge ermittelt wurde.

Abbildung 61: Berechnungen visualisieren

Abbildung 62: Visualisierungsregel für berechnete Mengen

Wurden für Positionen Mengen anhand der Objekte berechnet, wie z. B. Deckflächen, dann lassen  
sich diese Berechnungen ebenfalls in der Objektansicht visualisieren. Dafür muss zum einen der Button  
Ergebnis darstellen aktiviert und zum anderen müssen ein oder mehrere Objekte selektiert sein. Die  
Berechnungen werden wie folgt dargestellt:

	▪ Flächen in Hellblau

	▪ Längen in Rot

	▪ Volumen in Lila

Soll das BIM-Modell wieder in den Originalfarben erscheinen, dann muss der Button Ergebnis dar- 
stellen deaktiviert werden.

Sollen auch hier in der Modellansicht neben den gefilterten Objekten alle anderen Objekte transparent 
dargestellt werden, dann muss die Option der Orientierungsobjekte aktiv sein.
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Diese Regel bewirkt das Einfärben des BIM-Modells mit drei Farben. Dabei bedeuten die Farben Folgendes:

	▪ Hellgrün – Objekte gehören zu einer Position und es sind Mengen ermittelt.

	▪ Rot – Objekte gehören zu einer Position und es sind keine Mengen ermittelt.

	▪ Rosa – Objekte gehören zu keiner Auswahlgruppe und somit auch zu keiner Position.

Abbildung 63: Zugeordnete Objekte mit Mengen Abbildung 65: LV-Erstellung Schritt 1

Abbildung 66: LV-Erstellung Schritt 2

Abbildung 64: Erzeugung des Leistungsverzeichnisses

5.4.2.5  Erzeugung des Leistungsverzeichnisses für die Ausschreibung

Ist die Modellauswertung beendet, das heißt, sind für alle Objekte die Mengen berechnet und einer oder 
mehreren Positionen zugeordnet, dann ist der abschließende Schritt die Erzeugung des Leistungsverzeichnisses 
für die Ausschreibung.

Das Leistungsverzeichnis sollte dabei in der Projektvariante abgelegt werden. Anschließend erfolgt die Zu- 
ordnung der Positionen zu den einzelnen Vergabeeinheiten. Dies kann entweder händisch oder funktionsge-
steuert anhand der Vergabezuordnung geschehen.
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Abbildung 67: LV-Erstellung Schritt 3 – Paketierung Abbildung 69: LV-Erstellung Schritt 5 – Strukturierung des LV

Abbildung 70: Ablage LV und Aufmaß in der Projektvariante

Abbildung 68: LV-Erstellung Schritt 4 – Auflistung der Anzahl
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Kommt es zu einer Modellveränderung, nachdem das Leistungsverzeichnis erstellt worden ist, muss 
zum einen die Mengenberechnung im Ausstattungsdokument neu durchgeführt und zum anderen das 
bisherige Leistungsverzeichnis aktualisiert werden.

Das so erzeugte Leistungsverzeichnis kann weiterhin bearbeitet werden. Das bedeutet: Weitere Positionen,  
die nicht im Modell durch ein Objekt abgebildet sind, können händisch hinzugefügt und die dazuge-
hörigen Mengen im LV oder im Aufmaß eingetragen werden.

Abbildung 71: Modellansicht im Dokument Leistungsverzeichnis

Abbildung 72: Modellorientierte Aufmaßansicht

5.4.2.6  Aufmaß mit Modellbezug

Wird das Dokument Aufmaß miterzeugt, dann besitzt dieses ebenfalls einen Bezug zum BIM-Modell. Wird 
darin eine Aufmaßzeile selektiert, so wird das entsprechende Objekt in der Modellansicht visuell angezeigt. 

5.4.3 Modellauswertung ohne DEGES-Stammprojekt

Wird ohne das DEGES-Stammprojekt gearbeitet, so müssen alle beschriebenen Schritte aus den Kapiteln 5.3 
bis 5.4 händisch durchgeführt werden oder basierend auf einem Stammprojekt des Auftragnehmers erfolgen.
Detailliertere Erläuterungen werden dazu nicht aufgeführt, da in den Unternehmungen sehr unterschiedlich 
gearbeitet wird.

Die Abgabe der erforderlichen Daten für die Ausschreibung erfolgt im MMC-Format. Dieses importiert die 
DEGES in eine angelegte Vergabeeinheit und kann letztendlich so eine modellorientierte Vergabe und alle 
weiteren Schritte vornehmen.
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5.5  Erstellung der Vergabeeinheiten und des MMC-Formates

Der Erstellung von Vergabeeinheiten erfolgt am einfachsten und schnellsten mit dem Dokument Vergabezu-
ordnung. Dazu muss als Erstes eine neue Vergabeeinheit angelegt werden.

Abbildung 73: Anlegen einer Vergabeeinheit

Abbildung 74: Zuweisung der Positionen zum Vergabe-LV

Abbildung 75: MMC-Format erzeugen

Im nächsten Schritt können im Dokument der Vergabezuordnung mit Hilfe des Leistungsverzeichnisses  
der Projektvariante die entsprechenden Positionen per Drag and Drop in das Leistungsverzeichnis  
der Vergabeeinheit gezogen werden.

Im letzten Schritt wird das MMC-Format für die modellorientierte Ausschreibung erzeugt und auf eine Bieter-
plattform geladen.
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11  Auflistungen

Automatische Umwandlung IfcType zu Bauteiltyp RIB iTWO

IfcType Bauteiltyp RIB iTWO – Zuweisung beim Modellimport

PROXY Attribute

SITE Attribute

FACILITY Attribute

FACILITYPART Attribute

BUILDING Attribute

BUILDINGSTOREY Attribute

SPACE Space

DISTRIBUTIONELEMENT Attribute

ELEMENTASSEMBLY Attribute

FURNISHINGELEMENT Attribute

TRANSPORTELEMENT Attribute

VIRTUALELEMENT Attribute

GRID Attribute

PROJECTIONELEMENT Attribute

CHAMFEREDGEFEATURE Attribute

ROUNDEDEDGEFEATURE Attribute

OPENINGELEMENT Opening

BEAM Beam

COLUMN Column

WINDOW Window

DOOR Door

ROOF Attribute

SLAB Slab

SLABSTANDARDCASE Slab

SLAB Attribute

SLAB Foundation_Slab

COVERING Attribute

WALL Wall

WALLSTANDARDCASE Wall

https://www.bim-bundesfernstrassen.de/fileadmin/user_upload/Rahmendokumente/bim-rd-objektkatalog.pdf
https://www.bim-bundesfernstrassen.de/fileadmin/user_upload/Rahmendokumente/bim-rd-objektkatalog.pdf
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IfcType Bauteiltyp RIB iTWO – Zuweisung beim Modellimport

MEMBER Attribute

RAILING Attribute

RAMP Default

RAMPFLIGHT Default

STAIR Attribute

STAIRFLIGHT Attribute

CURTAINWALL Attribute

BUILDINGELEMENTPROXY Attribute

PLATE Attribute

BEARING Attribute

DISTRIBUTIONCONTROLELEMENT Attribute

DISTRIBUTIONFLOWELEMENT Attribute

DISTRIBUTIONCHAMBERELEMENT Attribute

DISTRIBUTIONPORT Attribute

ENERGYCONVERSIONDEVICE Attribute

FLOWCONTROLLER Attribute

ELECTRICDISTRIBUTIONPOINT Attribute

FLOWFITTING Attribute

FLOWMOVINGDEVICE Attribute

FLOWSEGMENT Attribute

FLOWSTORAGEDEVICE Attribute

FLOWTERMINAL Attribute

FLOWTREATMENTDEVICE Attribute

DISCRETEACCESSORY Attribute

FASTENER Attribute

MECHANICALFASTENER Attribute

BUILDINGELEMENTPART Default

VIBRATIONISOLATOR Attribute

VIBRATIONDAMPER Attribute

PAVEMENT Default

ELECTRICALELEMENT Attribute

IfcType Bauteiltyp RIB iTWO – Zuweisung beim Modellimport

EQUIPMENTELEMENT Attribute

UNITARYEQUIPMENT Attribute

AIRTERMINAL Attribute

DAMPER Attribute

DUCTFITTING Attribute

DUCTSEGMENT Attribute

DUCTSILENCER Attribute

PIPEFITTING Attribute

PIPESEGMENT Attribute

STRUCTURALLINEARACTION Attribute

STRUCTURALLINEARACTIONVARYING Attribute

STRUCTURALPLANARACTION Attribute

STRUCTURALPLANARACTIONVARYING Attribute

STRUCTURALPOINTACTION Attribute

STRUCTURALPOINTREACTION Attribute

STRUCTURALCURVECONNECTION Attribute

STRUCTURALPOINTCONNECTION Attribute

STRUCTURALSURFACECONNECTION Attribute

STRUCTURALCURVEMEMBER Attribute

STRUCTURALCURVEMEMBERVARYING Attribute

STRUCTURALSURFACEMEMBER Attribute

STRUCTURALSURFACEMEMBERVARYING Attribute

FOOTING Foundation

FOOTING Foundation

PILE Attribute

REINFORCINGBAR Attribute

REINFORCINGMESH Attribute

TENDON Attribute

TENDONANCHOR Attribute

ROAD Attribute

KERB Default
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